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Wie kann ich kompetenz- und handlungsorientierten 

Unterricht für meine Lerngruppen innerhalb der 

vorgegebenen Bildungsstandards begründet planen?

Bezug: Seminarkonzept zum ersten Quartal mit den 

dazugehörigen Handlungsfeldern, Konkretionen des KC, 

gesellschaftlichen und schulpolitischen sowie ausbildungs- und 

schulfachlichen Bezügen, Perspektiven Digitalisierung und 

Reflexivität und den Kompetenzen und Standards



1.1. Modell der Anforderungswahrnehmung und 

Kompetenzentwicklung Keller-Schneider (2019)

(Rahmenmodell der Entwicklung pädagogischer  Professionalität 

von Keller-Schneider 2019)
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1.2. Lernen ist die Summe persönlichen Erfahrens, 

Erlebens und Interpretierens
Die schulrechtliche Einordnung des neuen Lernbegriffes

§§ 3/22/48/51/70/86 SchG 

Evaluationen und Prüfungen

§ 48 SchG      

Grundsätze der 

Leistungsbewertung

§ 1 SchG                     

Bildung, Erziehung und 

individuelle Förderung

§ 29 SchG                  

Lehrplan von der Input- zur 

Outputorientierung

§ 2 SchG 

Selbstgesteuertes Lernen
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1.3. Lernen ist die Summe persönlichen Erfahrens 

Erlebens und Interpretierens  
Die situative Einordnung des neuen Lernbegriffes

Perspektive

Prozess

Kontext

SUBJEKT 

in Situation 
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1.4. Kompetenzen und Qualifikationen in Anlehnung an 

Erpenbeck/Rosenstiel (2007)
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1.5. Topik der Unterrichtsvorbereitung
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1.6. Eine mögliche Unterrichtsphasierung des 
Seminars Bk Münster auf  der Basis des AVIVA-
Modells nach Städeli et al (2021)
Eine mögliche Progressionsdarstellung vom direkten Vorgehen hin zum indirekten Vorgehen ist im Sinne 

einer Ermöglichungsdidaktik erforderlich. Dabei stellen die Lernvoraussetzungen der Lernenden den 

Ausgangspunkt der Kompetenzentwicklung dar. Die Unterrichtsplanung wird aus einer begründeten 

didaktisch-methodischen Perspektive vorgenommen.

Direktes Vorgehen Indirektes Vorgehen

A

Ankommen und 

Ausrichten

Situation, Zielsetzung und Stundenverlauf 

werden eingeführt.

Die Lernenden kommen an und richten ihre 

Aufmerksamkeit auf die Situation (Lernanlass, Realsituation 

oder Simulation im Lernfeld). Sie verorten sich in der 

Situation und der Perspektive, sie formulieren aus dieser 

Perspektive ihre Zielsetzung und das Handlungsprodukt.

V

Vorhandenes 

aktivieren

Die Lernenden aktivieren das bereits bei ihnen 

Vorhandene unter Anleitung und strukturiert 

durch die Methoden der Lehrperson.

Die Lernenden als lernende Subjekte aktivieren das bereits 

bei ihnen Vorhandene (Ressourcen, z.B. Wissen, 

Fertigkeiten, Haltungen, Emotionen) in Bezug auf ihre 

Zielsetzung.

I

Informieren

Die Lernenden informieren sich zur 

Bewältigung ihrer Lernherausforderung; die 

Lehrperson gibt dabei den Weg und die 

Materialien vor.

Die Lernenden informieren sich zwecks Bewältigung der 

Lernherausforderung im Rahmen ihrer Lernhandlung.

V

Verarbeiten

Die Lernenden verarbeiten die neuen 

Informationen auf einem von der Lehrperson 

vorgegebenen Weg im Rahmen der Erstellung 

Handlungsproduktes zu ihrem jeweils eigenen 

Wissen und erweitern so ihre Ressourcen..

Die Lernenden verarbeiten diese Informationen im Rahmen 

der Erstellung eines zur Zielsetzung passenden 

Handlungsproduktes. Hierbei erweitern sie ihre eigenen 

Ressourcen. In dem Handlungsprodukt spiegelt sich ihr 

Qualifikations- und Kompetenzerwerb wider.

A

Auswerten

Das Lernen und das Handlungsprodukt werden 

auf dem von der Lehrperson vorgegebenem 

Weg und Focus von den Lernenden reflektiert.

Die Lernenden stellen ihre Handlungsprodukte dar und 

werten sie u.a. in Bezug auf ihre Zielsetzungen aus. Sie 

reflektieren ihr Lernen.
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1.7. Unterrichtsbeobachtung und  Unterrichtskonzept  

beobachten Wer? interagiert          Wie?

ergründen Warum? Wozu?

Pädagogisches

Konzept

Didaktische Intention                                             Erzieherische Intention

Was?
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1.8. Prinzipien von Lernen und

Kompetenzorientierung nach Thomann (2019)
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1.9. Die Stellungnahme nach dem Unterricht 

im Seminar BK Münster
in Anlehnung an die Vorschläge des Prüfungsamtes 

Dortmund

Zielsetzung Beobachtung

Fünf-Minuten-Statement

Erklärung Lernertrag

Perspektiven

vgl. Beratungskonzept Seminar BK Münster
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Wie kann ich die vielfältigen Lernvoraussetzungen der 

Schüler*innen erkennen und Lernfortschritte 

angemessen herausfordern sowie den 

Leistungsstand bewerten und dokumentieren?

Bezug: Seminarkonzept zum zweiten Quartal mit den 

dazugehörigen Handlungsfeldern, Konkretionen des KC, 

gesellschaftlichen und schulpolitischen sowie ausbildungs- und 

schulfachlichen Bezügen, Perspektiven Digitalisierung und 

Reflexivität und den Kompetenzen und Standards
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r2.1. Schulrechtliche Grundsätze der 

Leistungsbewertung

§§ 48 - 52 Schulgesetz (SchG)

§ 8 - 15 der APO-BK und der einzelnen Anlagen der APO-BK

Ergänzende Vorschriften der Bildungspläne nach § 29 SchG

Vorgaben der Bildungsgangkonferenz
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2.2. Messung und Bewertung von Leistungen unter 

Bedingungen unvermeidbarer Unsicherheit 

Leistung 

Messung und Bewertung

Allokation                                                              Förderung

Unterrichtsqualität
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2.3. Komponenten eines erweiterten 
Leistungsverständnisses nach Bohl (2004)

fachlich-

inhaltliche 

Leistungen

persönliche 

Leistungen

methodisch-

strategische 

Leistungen

sozial-

kommunikative 

Leistungen

Verstehen

Erkennen

Argumentieren

Bewerten von 

Tatsachen und 

Veränderungen

Modellieren

Problemlösungen 

entwickeln

Selbstvertrauen 

gewinnen

günstiges 

Selbstkonzept 

entwickeln

Werthaltungen 

aufbauen

Planen

Organisieren

Nachschlagen

Exzerpieren

Zuhören

Diskutieren

Argumentieren

Kooperieren
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2.4. Evaluation von Unterricht

Feedbackkultur dialogische Diagnostik

Evaluation als 
Unterrichtsqualität   

SEFU I  EMU                                                                Fördergespräche
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Wie kann ich herausfordernde Lernarrangements 

gestalten, die den individuellen Potenzialen, den 

Lernbedürfnissen der Schüler*innen und der 

unterrichtlichen Interaktion entgegen kommen?

Bezug: Seminarkonzept zum dritten Quartal mit den 

dazugehörigen Handlungsfeldern, Konkretionen des KC, 

gesellschaftlichen und schulpolitischen sowie ausbildungs-

und schulfachlichen Bezügen, Perspektiven Digitalisierung 

und Reflexivität und den Kompetenzen und Standards



3.1. Dimensionen selbstorganisierter Kompetenzreifung
Ermöglichungsdidaktik nach Arnold (2019)
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Dimensionen 

Selbstorganisierter 
Kompetenzreifung

Multi-
perspektivität

Unterschieds-
lernen

Selbstlernen

Emotions-
bewusstheit 

und

Selbst-
wirksamkeit

Ressourcen-
nutzung

Biografizität



3.2. Lernarrangements n. Seminar Bk Münster

Analyse
- Kontext

-
Perspektive(n)

- Prozess

Handlungsziel

Handlungs-
plan 

Handlungs-
schritte 

Handlungs-
produkt(e)

Reflexion von
Prozess und 

Ergebnis

Übertragen

Bewältigung 

von

Situationen 

situationales Wissen

prozedurales 

Wissen

strategisches Wissen

prozedurales Wissen

konzeptuelles Wissen

situationales Wissen 

strategisches Wissen

prozedurales Wissen

konzeptuelles Wissen

konzeptuelles Wissen

situationales Wissen

strategisches Wissen

prozedurales Wissen

konzeptuelles Wissen
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3.3. Selbstbestimmungstheorie der Motivation

nach Deci und Ryan (1985)

3
. 

Q
u

a
rt

a
l 

L
e

rn
a

rr
a

n
g

e
u

r*
in



3.4. Der Förderkreislauf  nach Zaugg (2005)

Lernende 
setzen 
sich Ziele

Sie planen 
ihr Vorgehen

Sie beschaffen 
sich 

Informationen

Sie wenden 
Lern-

und Arbeits-
strategien an

Sie überdenken 
Strategien und 

be-
werten 

Zielereichung  

Sie sichern 
Ergebnisse

Neue Anforderungen

Neue Ziele

Lehrkraft führt in 

Lernanlass ein 

Unterrichtgestaltung

Lehrkraft gestaltet mit den 

Lernenden Unterricht;

Beginn formative Bewertung …

Orientierung

Lehrkraft bietet Orientierung im Lernprozess 

durch dialogische Lernbegleitung

Förderung

Lehrkraft stellt 

Fördermöglichkeiten 

bereit

Verständnissicherung

Lehrkraft sichert 

individuelle Passung der 

Lernangebote

Lernbilanz

Lehrkraft gestaltet; 

summative Bewertung
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3.5. ARCS-Modell nach Keller (1983) in der 

Interpretation des Seminars Bk Münster
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ARCS

attention

relevance

confidence

satisfaction
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Wie kann ich mit Hilfe von adressaten- und 

situationsgerechten Beratungskonzepten eine 

individuelle Beratung und Förderung von 

Schüler*innen gestalten?

Bezug: Seminarkonzept zum vierten Quartal mit den 

dazugehörigen Handlungsfeldern, Konkretionen des KC, 

gesellschaftlichen und schulpolitischen sowie ausbildungs-

und schulfachlichen Bezügen, Perspektiven Digitalisierung 

und Reflexivität und den Kompetenzen und Standards
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Wie kann ich mit Hilfe von adressaten- und situationsgerechten 

Beratungskonzepten eine individuelle Beratung und Förderung 

von Schüler*innen gestalten?

4.1. Beratungsauftrag von Lehrpersonen

-§ 9 Allgemeine Dienstordnung (ADO)

- allgemeiner Auftrag §§ 42 und 44 SchG

- als Gegenstand der Schulmitwirkung SchG§ 65 Abs. 2 Nr. 12

- Berufs- und Studienorientierung BASS 12-21 Nr.1

- ...
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4.2. Reflexionszyklus nach Korthagen (2014) in der

Interpretation des Seminars Bk Münster
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4.3. Konkretisierung des Reflexionszyklus nach Korthagen

(2014) in der Interpretation des Seminars Bk Münster
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nach Schnebel (2017)

Verhaltenstheoretisch-

kognitiv

orientierte 

Beratungsansätze

Beratung

in Schule

?

Systemische

Beratungsansätze

Ressourcen – und 

lösungsorientierte 

Beratungsansätze
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r4.6. Lernebenen bei der Unterrichtsberatung 

nach Kreis (2012) in der Interpretation des 

Seminars Bk Münster



Wie kann ich durch Lerncoaching selbstbestimmtes 
Lernen aller Lernenden unterstützen, um die 
Lernkompetenz, das Selbstmanagement und den 
Wissensaufbau nachhaltig zu fördern?
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Bezug: Seminarkonzept zum fünften Quartal mit den 

dazugehörigen Handlungsfeldern, Konkretionen des KC, 

gesellschaftlichen und schulpolitischen sowie ausbildungs-

und schulfachlichen Bezügen, Perspektiven Digitalisierung 

und Reflexivität und den Kompetenzen und Standards



5.1. Lerncoaching nach Pallasch/Hameyer (2012)
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5.2. Kognitive Lernstrategien 

in Anlehnung an Mandl/Friedrich (2006)

Lernstrategien

Elaborations-

strategien

Organisations-

strategien

Wissensnutzungs-

strategien

Metakognitive

Strategien 

Planungsstrategien

Regulationsstrategien

Kontrollstrategien

Kognitive Strategien

5
. 

Q
u

a
rt

a
l 

L
e

rn
c

o
a

c
h



5
. 

Q
u

a
rt

a
l 

L
e

rn
c

o
a

c
h

5.3 Motivation fördern – Rubikonprozess

in Anlehnung an Nicolaisen (2017)

STEP 4

Handlungsvorbereitung: 

Ressourcenorientierte 

Wegvorbereitung, Wenn-Dann-

Pläne für evtl. Hindernisse 

entwickeln.  Emotionen, 

Embodyment und 

Lernstrategien  einbeziehen.

STEP 3

Entwickeln eines 

Haltungsziels

(Intention/Mottoziel) und 

/oder eines Handlungsziels

(SMART)

STEP 1

Ein Bedürfnis meldet 

sich.

- basal: nach Bindung, 

Orientierung, 

Kompetenzerleben, 

Autonomie und 

Entwicklung

STEP 5

Handlung: Ausführen und 

Reflektieren, Erfolge feiern, 

Rückschläge aufspüren, 

Handlungsplan anpassen. 

STEP 2

Wird ein Bedürfnis 

bewusst, wird es zum 

Motiv. Lerncoach:ing

unterstützt durch 

Resonanz(äußerungen) 

bei der 

Bewusstwerdung.



5.4. Drei Säulen des eigenverantwortlichen Lernens

nach Brägger (2010)
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Wie kann ich mich in multiprofessionellen 

Zusammenhängen der Unterrichts- und 

Schulentwicklung mit dem Ziel einer systematischen 

Qualitätsentwicklung einbringen?
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Bezug: Seminarkonzept zum sechsten Quartal mit den 

dazugehörigen Handlungsfeldern, Konkretionen des KC, 

gesellschaftlichen und schulpolitischen sowie ausbildungs-

und schulfachlichen Bezügen, Perspektiven Digitalisierung 

und Reflexivität und den Kompetenzen und Standards
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6.1. Referenzrahmen Schulqualität MSB NRW (2016)

Ministerium für Schule und Weiterbildung des Landes NRW (Hrsg.) (2022). Abruf am 13.05.2022 unter 

https://www.schulentwicklung.nrw.de/referenzrahmen/index.php?bereich=11111 .

https://www.schulentwicklung.nrw.de/referenzrahmen/index.php?bereich=11111
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6.2. Lehren und Lernen in der Zukunft 

und für die Zukunft in Anlehnung an Schratz (2006)
(pädagogischer Bedingungsdialog)



Kooperations

-entwicklung

Technologie-

entwicklung

6.3. Modell der Schulentwicklung nach Buhren/Rolff  

(2017) in der Interpretation des Seminar Bk
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6.4. Kollegiale Praxisberatung in Gruppen 

nach Thomann (2019)

-Eine mögliche Vorgehensweise-
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Sammlung von 
Themen/Anliegen

Gemeinsame Auswahl des 
zu bearbeitenden 

Anliegens 

Spontanschilderung der zu 
beratenden Person

Klärung von 
Informationsfrage

n 

Resonanz zur Schilderung 
der zu beratenden Person

Rückmeldung / 
Stellungnahme  der zu 

beratenden Person 

Gemeinsame Definition der 
Problemfrage

Generierung von Lösungen

Auswahl der 
Lösungsoption(en) durch 
die zu beratende Person

Rückmeldung der 
beratenden Personen zur 

eigenen Involviertheit bzgl. 
der Thematik
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Umsetzung des Kerncurriculums in 6 Quartalen

Überfachliche 

Seminarausbildung

Fachliche 

Seminarausbildung
Strukturfolien
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Kerncurriculum mit Leitlinie Vielfalt, 

Handlungsfeldern, Kompetenzen und 

Standards, Konkretionen und Bezügen

6 Erkenntnisleitende Fragen



Lerncoaching in der Lehrerausbildung 

in Anlehnung an Pallasch/Hameyer (2012) 

Was? 

Seminarinternes 

Spiralcurriculum

Wer? 

Auszubildende des 

Seminars

Warum? 

Kerncurriculum 

Kompetenzen und 

Standards 

Wenn Passung,

dann Lernen

L
e

rn
c

o
a

c
h

in
g

Wozu? 

Professionalisierung als 

Lehrerin bzw. Lehrer

Wie?  

Lernarrangements



Modell der Könnerschaft von Dreyfus/Dreyfus (1987)
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c
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Expert*innen

Könner*innen

Kompetenzstadium

Fortgeschrittene

Noviz*innen



Umsetzung des Kerncurriculums als Spiralcurriculum  

- vorangegangene Quartale jeweils implizit

1. Quartal: Unterrichtsbeobachter*in, -

planer*in

S
p
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a
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ic

u
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m

2. Quartal: Beurteiler*in

3. Quartal: Lernarrangeur*in

4. Quartal: Lernförderer*in

5. Quartal: Lerncoach

6. Quartal: Unterrichts- und 

Schulentwickler*in
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